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nimmt jedes Postamt und die Postboten Be¬
stellungen auf den Gesellschafter an.

N m t l i ch e s.
Bekanntmachung der Ccntralstcllc für die Landumth-
schaft, betreffend die Abhaltung von Itiiterrichlsrursen

über Lbstbaiimzucht.
Im kommenden Frühjahr wird ein Unterrichts

kursus überObstbaumzucht in Hohenheim , nnd sofern
nicht alle Theilnehmer dort Raum finden , in Weins-
berg an der K . Weinbanschule abgehalten.

Hiebei erhalten die Theilnehmer nicht nur einen
leichtfaßlichen , dem Zweck nnd - der Dauer des Kurses
entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht , son¬
dern auch eine geeignete praktische Unterweisung über
die Zucht nnd Pflege der Obstbäume . Zu dem Ende
sind dieselben verpflichtet , nach Anweisung des Lei¬
ters des Kursus sin Hohenheim (Karteninspektor
Schäle , in WeinSberg Oekonomierath Mühlhäuser)
in der Baumschule nnd den Baumgütern der bctres
senden Lehranstalt entsprechende Arbeiten zu verrich
ten , um die Erziehung junger Obstbüume , die Ver¬
edlung , den Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume
praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kursus ist neuerdings ans 10
Wochen festgesetzt , - -- 8 Wochen im Frühjahr nnd
2 Wochen im Sommer da eine gründlichere Aus¬
bildung , als mit dem bisherigen Kwöchigcn Kursus
ermöglicht werden konnte , sich als wttnschenswerth
gezeigt hat.

Der Unterricht ist unentgeltlich , für Kost und
Wohnung aber haben die Theilnehmer selbst zu sor¬
gen . Uebrigens werden die oben genannten Leiter
der Kurse auf möglichst billige Unterbringung der
Theilnehmer Bedacht nehmen . Außerdem haben die¬
selben ein Verrdlungsmesser , ein Gartenmesser und
eine Baumsäge anzuschaffen , was am Ort des Kur¬
sus selbst geschehen kann.

Unbemittelten Theilnehmer » kann ein Staats-
beitrag bis zu 50 in Aussicht gestellt werden.
Das Gesuch lim diesen Beitrag ist mit dem Zulas-
snngsgesuch anzubringcn und die Bedürftigkeit durch
ein obrigkeitliches Zeugnis ; zu bescheinigen . Für ihre
Arbeit erhalten die Theilnehmer nach Ablauf der ersten
14 Tage eine tägliche Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung siehe Staats -Anz.
Nrv . 22 , Seite ' 149.

Stuttgart , den 19 . Januar 1879.
W erne r.

Die billige Fra«.
Eine sparsame Frau ist goldeswerth , und das

alte deutsche Sprüchwort , das ; die Frau mehr in der
Schürze aus dem Haus tragen kann , als der Mann
mit dem Wage » nach Hause bringt , hat noch heute
seine gute Bedeutung . Ja , heute noch mehr wie
ehedem , als man noch nichts von den hochaufgethürm-
tcn Frisuren , den Hüten mit kostbaren Federn , den
Schleppen und hunderterlei Toilettemittcln wußte.
Aber man kann des Guten auch zu viel thun , oder
man kann , was säst noch schlimmer ist , daS Gute am
Unrechten Ort anbringen . Und dieses Letztere thun
manche unserer lieben Hausfrauen recht oft , indem
sie da sparen , wo Sparsamkeit vom Nebel ist . Das;
sic dafür an manchem Ort , wo Sparsamkeit nicht
schaden würde , das Geld weniger ausehen , — daS

zu behaupten , kann uns natürlich durchaus nicht bei¬
kommen . Wir wollen uns hier nicht in lauge theo¬
retische Erörterungen einlasscu , sondern nur einige
Beispiele aus der PraZs ausühren.

Alle Welt weiß , das ; Professor Reuleaup un¬
serer deutschen Industrie den Stempel abgedrückt hat:
billig und schlecht . Blau hat seiner Zeit viel darüber
gestritten , ob dies wahr sei vder nicht . Die Wahr-
heit liegt wohl in der Mitte : die deutsche Industrie
kann Gutes schaffen , aber sie producirt vorwiegend
geringe und billige Waare . Und warum ? Gewiß
nicht aus Liebhaberei , sondern weil die Käufer diele
geringen und billigen Waaren bevorzugen . Unter den
Käufern aber , welche solcher Gestalt der Losung:
billig und schlecht , huldigen , ist die größte Hälfte -
wir appelliren in diesen ! Punkt an da -- Zeugnis ; aller
Geschäftsleute - - dem weiblichen Geschlecht angehörig.
Daß gut und billig nicht vder doch nur selten vereint
sein können , das wird von solchen Käuferinnen nur
zu oft übersehen . Wenn re- nur billig iit und hüb ' ch
aussieht , so sind sie schon zufrieden : die Haltbarkeit
und gute Dualität kommt kaum in Betracht.

Sv weis ; denn die billige Frau am Schnürchen
herzusageu , in welchen Geschäften der Stadt man am
billigsten kaust : sie weiß , in welchen Geschäften man
„abhaudcln " kann , - und sic hat für ihre Freundin,
welche sich nicht zu solchen Geschästsprinzipien be¬
kennt , sondern Alles theuercr einkaust , nur ein Lächeln
des Mitleids . Das ; aber die Geschäfte , weiche so
billig verkaufen , die ordinärsten Waaren führen , au
welchen sie oft mehr verdienen , als au guten Waa-
ren , daß die gewandteren Geschäftsleute , welche die
billige Frau schon kennen , schon von vornherein so
viel im Preis Vorschlägen , um dann ohne Schaden
ein gut Theil Nachlassen zu können — das vergißt
die gute Frau nur zu sehr . Sie ist glücklich in dem
Bewußtsein , einen billigen Einkauf gemacht zu haben,
und berechnet nicht , nin wie viel eher die .-billige Waare
abgenutzt wird.

Wäre mit solchen billigen Einkäufen kein wei¬
terer Nachtheil verbunden , als das ; die Verkäufer durch
dieses Feilschen , durch das unnütze Vorlagen von
Waaren , durch die aus einem Laden zum andern
wandernden Damen vielfach anigehaltcn werden und
infolge dessen mehr Leute halten müssen , als noth-
wendig , so wäre eS nicht schlimm . Aber durch dieses
Betonen der Billigkeit wird da -:- Princip der Unso-
kidität in dem Geschäftslcben in hohem Grade ge¬
fordert , und das ist ein großer Nachtheil . Man klagt
heutzutage aller Orten über die Verfälschungen von
Nahrungsmitteln und Verbrauchsgcgenständen . Es
mag ja auch in dieser Hinsicht viel von gewissenlosen
Händlern geleistet werden . Aber einen Theil der
Schuld trägt auch das liebe Publikum selbst , welches
die Waaren absolut billiger kaufen will , als sic der
Geschäftsmann beim besten Willen Massen kann.
Geht ' s nicht mit guter Waare , so geht ' s mir ver¬
fälschter , denkt der Kaufmann vielfach , und bietet der
Käuferin die billige Waare , welche sic verlangt und
— verdient , und wenn er ' s durchaus nicht thun will,
nun so thun ' s seine Concurrcntcn , weiche dafür in
der Stadt als die billigen gelten.

Es würde besser in dieser Hinsicht stehen , wenn
das Publikum , und ganz besonders unsere lieben
Haussrauen , etwas mehr Waarenkenntniß besäßen.
Alle Waaren lassen sich natürlich nicht aus ihre Güte
sofort untersuchen , und bei vielen wird man immer
aus die persönlichen Eigenschaften des Verkäufers an¬
gewiesen sein . Aber es gibt auch viele Waaren,
welche gewisse Kennzeichen für den Grad ihrer Güte
haben , und diese Kennzeichen sich zu merken nnd zu

beobachten , sollte man sich viel mehr als üblich zur
Aufgabe machen . Wenn der Verkäufer erü wahr¬
nimmt , daß ' ein Knude ernstlich zu prüfen in der
Lage ist , wird er ganz von selbst auf manches Kunst-
irückchcn verzichten , das Geschäft wird von vornherein
auf einer andern Basis geführt , wird viel einfacher
werden . Uno in vielen Fällen hat es der reelle Ver¬
käufer viel lieber mit einem Kunden zu thun , welcher
seine Waare zu schätzen weiß , als mit einem Kunden,
der sich den Anschein gibt , etwas zu verstehen , und

doch nichts weiß.
Sodann aber gehört zu einer Aenderung in

dieser Hinsicht ein wenig mehr Rechnen , als vielfach
beliebt wird . Wenn der Käufer immer berechne^
wollte , weiche Nachtheile mit dem billigen Einkauf
verbunden sind , es würde mancher Kauf nicht abge¬
schlossen werden . Ein recht lehrreiches Beispiel in
dieser Hinsichl bieten die Wocheumärktr . Es ist äu¬
ßerst spaßhaft , da zu iehen , mit welche !» Eifer die
billige Frau den ganzen Markt abrenut , um zu er¬
fahren , wo die billigste Butler zu haben iit , wie sie
mit Ansgebot ihrer ganzen Zungenfertigkeit um die
Butter feilscht , und wie ne dann triumphirend nach
einer Stunde den Markt verläßt sie hat die But¬
ter um fünf Pfennige billiger , als ihre Nachbarin,
aber zu Hauie ist die Milch übergekocht , das Dienst¬
mädchen hat eine Schüssel zerschlagen , und der kleine
Junge ist die Treppe herabgesallen.

Wir haben hier vorwiegend von dem weiblichen
Geschlecht gesprochen : wir wollen nicht parteiisch sein
und anerkennen , daß manches davon mich die Herren
der Schöpfung sich gesagt sein lassen können . Aber
im Großen und Ganzen liegt das Hebel doch bei
unfern lieben Frauen , deren engerer Wirkungskreis,
die Beschäftigung mit dem Engbegrenzten und Kleinen
sie in der That leicht verführen kann , den Blick auf
die kleinen Vortheile zu richten nnd darüber die
größeren Nachtheile zu vergessen . Also ein wenig
mehr Waarenkenntniß und ein wenig inehr Rechnen,
meine Damen : es ist das mitunter mehr werth , als
die Kenntnis ; der Nebenflüsse des Amazonenstromes
und die Lectüre eines französischen Romans!

Durch Beschälst dev K. Regierung für den Schwarzwald-
kreis wurde die Wahl des npprobirlc-n Arztes Dr . Ru ding,
estcidtarpe -s in Ragold , zum Obc-ramtswundarzt daselbst bestätigt.

Leine Königliche Majestät haben die erledigten Justiz-
assessvrsstellen bei dem Oberamtsgerichte Calw dem Jnstizre-
serendär erster Klasse Weizsäcker  von Tübingen , derzeit Ju-
stizassessvrats-Verweser bei dem Stadtgerichte Stuttgart , und
bei dem Obcramtsgerichte Eerrenberg dem Justizreferendär
erster Klasse Pfeiler  von Rottcnburg , derzeit Justizassessorats-
Verwcser bei dem Oberamtsgerichte Berrenberg , zu übertragen
gnädigst gernbr.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

" Nagold , 27 . Jan . Gestern früh wurde am
Rechen des Mühlkanals der Pfrondorser Mühle ein
Mann todt ausgesunden . Derselbe wurde als der 70
Jahre alte Dreher Jvhs . Gcigle von Essringen erkannt.

2) Kriegcrvereinssache . Der Rechenschafts¬
bericht deS Präsidiums des Württ . Kriegerbuudes
wird in Nr . 2 und .3 seines nenerftellten offiziellen
Vereinsorgans „ Württ . Kriegerblind " mitgetheilt und
hat der Stand des Bundes bezüglich der Zahl der
Vereine , ihre Pertheilung aus die 64 Landcsvbcr-
ümter , der Einnahmen und Ausgaben vom Beginn
der Vereinigung bis 31 . Dez . 1878 von dieser kom¬
petenten Seite her eine erschöpfende Beleuchtung ge¬
funden , welche in unserem mit zahlreichen Krieger-
vereiuen versehenen Bezirke zur Nachachtung allge¬
mein bekannt gegeben zu werden verdient . Der Lan¬
desverband ftehl unter dem Protektorat Sr . Majestät



des Königs Karl , und unter der Präsiventschast Sr.K. Hoheit des Pringen Hermanii zu Sachsen -Weimar.Das Eintrittsgeld der Vereine dis zur Stärke von50 Mann beträgt Pä 8 . jede» weitere Fünfzig be¬zahlt weitere 8 : in die allgemeine lliiterstütznngs-kasse legt jedes aetive Ncitglied 20 H jährlich ein,und in dasselbe schon nach Ablauf des ersten Jahresim Krankheitsfalle einen Anspruch auf Unterstützungzu erheben berechtigt , welche bisher 12 —25 c4L be¬tragen hat . Außer den Beiträgen der aetiven
Mitglieder , deren Gesaintitärke sich auf 260 Vereine
mit wobt über lOOOO Kriegern beläuft , fliesten von7 Einzelnmitgliederi ! regeimästige Beträge von je

lO jährlich in die Bundeskasse . Besonder » reich
flogen die Gaben vom Königlichen Han » , von Sr.
Durchlaucht dem Herrn Fürsten von Bohenlohe -Kan-
genburg , von aetiven O sfizieren, Beamten , Pensionären,
auch von kl Amtskorporationen zmit l -5—-lOt> ^in widerruflicher Weist» . Die Gesamteinnahme bisalt . Dezember 1878 weist die hübsche Summe von
8772,0l Uti nach , weicher iuol . der gereichten lluter-
itützungen mir 62 l All . der verzinslich angelegtenPosten , Verwaltungswnen u. s. w. eine Gesamtaus¬
gabe von 862l,92 Ast gegenüberstehr . — Der Ne¬
ckartreis umfastt 17 Obcrämler , welche durch «5
Vereine 626,80 Ast, bezahlt haben . Von den Amts-
tvrvorationen Heiibroun und Waiblingen giengeu5 .5 Ast. von Privaten der Oberämter Stuttgart,
Ludwigsburg und Heilbronn 069,44 c/st bei der Easfeein . während letztere an kranke Mitglieder in .5 Ober-
ämtern 107 -lst bar verabreichte . Jagsrtreis : alle14 Oberämter mir 56 Vereinen und 450,60 /̂st Bei
träge » gebucht : Amtskorporationen Gaildorf und
Mergentheim spendeten 85 Ast, Privaten in Aalen,Gcrabronn , Hall 125 Ast: au in 7 Oberämtern be¬
findliche Kranken 167 Ast hinansgegeben . Donan-kreis : 15 Oberämter : Ravensburg hat keinen Vereinim Verband . Vereine 51 , Beiträge 807 Ast: Amts-
kvrporationen Geislingen , Müusingcn , lllm , Saulgan,
Ravensburg erlegten 205 Ast , Privaten Ulm,
'Tettuang 80 Ast: Krankengelder nach 5 Oberämtern105 Ast Schwarzwaidkreis : 17 Oberämter : Horbund Sulz stehen dem Bunde ferne . Vereine 56 mit
801,70 Ast Beiträgen : Amtskorporarionen Nagold,
Neuenbürg 40 Ast: Privaten Tübingen 80 Ast: Un¬
tersuchungen in 6 Oberämtern 242 Ast. Es ist er¬
sichtlich, das; die 56 Vereine des Schwarzwaldkrciscsdie kleinste Summe mir 891,70 Ast. erlegt haben,
während die Unterstütznngsgesuche und die gewährten8 Unterstützungen mit 242 Ast weitaus vor denen der- übrigen 8 Landeskrcisen dominiren . — Speeiell aus' dem Oberamtc Nagold stehen die 6 Vereine : Nagold,
Ebhanscn , Egenhausen , Gültlingen , Oberschwandorf,
Spielberg «Kriegerkalender 1879 ) schon einige Zeitim Verbände , Enzthal in jüngst eingetretcn , Wild-

'berg hat die Absicht des Eintritts dem Präsidium
angcmeldct . lKriegerbund Nr . 1. > lleberschauen wirden Anus, den der Wrirtt . Kricgerbund in der kurzen
Zeit seine» Bestehens zurückgclegt hat , so lägt sich
daraus ermessen, welche Anerkennung derselbe allseitigin seinen Grundsätzen und Bestrebungen gefunden
haben , aber auch , welche Wege diejenigen Vereine
cinzuschlagen haben durften , die vielleicht um puren
Parteihaders oder um der einmal festgestelltcn An¬
schauung willen , dem Landesverbände ferne gebliebensind . Eine Auflösung und Verwesung seiner unge¬
bahnten „Herrlichkeit " hat der Bund nicht zu fürchten:
aber der Anschluss der Fernestehcnden an das große
Ganze würde ein umso rascheres Aufblühen eines zn-
kunftreichen Gemeinwesens nicht nur in den Lokal¬vereinen , sondern auch im Landesverbände zur noth-
wcndigen und erfreulichen Folge haben.

Stuttgart , 23 . Ja » . I » ihrer gestrigen Sitzung derKammer der Abgeordnete » dauerte die Debatte über Hohen¬heim fort . Der erste Redner mar Ramm . Derselbe führtezunächst ans , daß die Forstschule Hohenheim seinerzeit alsVorschule gegründet worden sei , da meist Feldjäger in denForstdienst getreten seien , an die fürs Eramen die allergering¬sten Anforderungen gemacht wurden . Es habe damals danebenanch noch einen höheren Forstdienst gegeben . Spater sei dieMaturitas verlangt worden . Warum nun das Studium tren¬nen ? Die Forstdirektion habe sich einstimmig , das Lehrerkolle¬gium in Hohenheim der Mehrheit nach für Verlegung ausge¬sprochen . Das landwirthschastliche Institut habe ebenfalls seinenCharakter ganz verändert . Es sei früher eine Mittelschule gewesen , d . h. ein Mittelding zwischen Universität und Ackerbau¬schule . In dieser Eigenschaft habe sie segensreich fürs Landgewirkt , aus jener guten alten Zeit stamme die Verbreitungdes Hohenheimcr Pflugs u . s. w . Gegenwärtig thue Hohen¬heim für das Inland nichts . Der steigende Ruhm habe esmitgcbracht , daß inan die Augen mehr und mehr auf Aus¬länder geworfen , die Erhebung zur Akademie sei vollends dasVerderben gewesen . Man müsse wieder zu den alten Grund¬

sätzen znrückkeliren , die Akademie in eine Mittelschule mit Lern-
zwang verwandeln , dann werde sie weniger kvsten und mehrfür das Inland wieder wirken . Frhr . v. Herrn an äußertedaS Bedenken , daß man bei einer Verlegung der Fvrst -Akade-mie nach Tübingen nur Leute für den höheren Fvrstdienst be¬komme und hinterdrein noch eine niedere Forstdienst - Schuleerrichten müsse . Frhr . H . v . Olv glaubt , daß bezüglich der
forsrwirthschattlichen Akademie der Antrag Geh nicht weit ge¬nug gehe : nicht erwogen , sondern eingeleilet sollte deren Ver¬legung werden . Erwogen sei die Sache schon lang . Bezüglichder landwirthschastiichen 'Akademie trat derselbe 'den Ans 'inh-
rnngen Ramms bei . Die Aufhebung des Lernzwanges habeschäolich gewirkt . ES sei z. B . in Hohenheim reichlich Gelegenheit geboten , den ganzen Gntsbetrieb genan kennen zu lernen,allein die wenigsten machen davon Gebrauch . Mo hl sprachgegen die Verlegung der Forstakademie : das würde das Stu¬dium der Forst,virthschaft sehr verlhencrn » nd man musste den
Reviersvrstern w., ans deren Söhne ja doch der Forstdienstsich stets wieder rekrntire , um bedeutende Summen ansbessern,falls man Lenke für den Fvrstdienst bekommen wolle . Bezüg¬lich der landwirthschastlichen Akademie lheilte Mvhl die Ansicht,daß seit lauge schon nichts mehr von dort ans für das Land
geschehe , suchte aber den Grund darin , daß man zu viel Aus¬länder und zu wenig Wnrttemberger anstelle . Der Charakterder Anstalt sei im iiebrigcn der gleiche geblieben . Inzwischenhatten sich von Geh,  Frhr . H . v. Ow ' nnd Ramm  auf denAntrag geeinigt , die 'Regierung zu bitten : 6 die Verlegungder Forstakademie ei» ',niesten ' und 2 - die Verwandlung derlandwirthschastlichen Akademie in eine landwirthschastliche Schulezu erwägen . Minister v. Gehler  ergriff hierauf das Wortgegen den Antrag . Die Akademie Hohenheim sei eben wie an¬dere Anstalten , z. B . das Polytechnikum , auch mit der Zeitvorgeschritten . Tie Eigenschaft des Doppel - Instituts sei invielen Beziehungen von Bortheil , ebenso für den Forstwirlhder Wechsel des DrtS . Die Verlegung der Forstakademie würdeviel zu thener kvmmen : eine landwirthschastliche Akademie als

wistensclmttticber 'Mittelpunkt für das Stndinm der Landwirth-schatt könne für das Land nicht entbehrt werden . Der Einfluß,den sie cms's Land übe , sei weniger unmittelbar als trüber,aber nicht weniger segensreich . Lenz  beantragte , die Regierungzu bitten , eine Denkschrift über die Frage abznsnssen . Schwarzfür de» Antrag o. Geh n . Gen . : Unsere Landwirthe brauchenpraktische Bildung , in Hohenheim werden sie zu gelehrt . Hohlbrachte zwei Anträge ein , der eine ans Verweisung an einettommisnon g . hend . der andere dahin , die Regierung zu bitten,die Verlegung der forstwirlhschasttichen Akademie in Erwägungzu ziehen und den ständen sodann das Resultat dieser Ernststgnng vorznlegen . Nachdem nun noch v. Geh und Frhr . v.
Wöllwarth  snr , Zipperlen  gegen den Antrag gesprochen,wurde zur Abstimmung geschritten , bei welcher der zweitgenannleAntrag Hoht ' s,  sowie die Ziffer 2 des Antrags v . Geh n.Gen ., somit im Ganzen also Eventnalantrag des Abg . v . Gestans der letzten Sitzung zur Annahme gelangte.

Ludwigsburg , 23 . Fan . Dir L . Z . schreibt:
Vorgestern Nachmittag einigten sich etwa ein Dutzend
Zöglinge des Paulns 'schen Instituts auf dem SalonFast sämtlich Ausländer ) aus einem nicht zur: Genüge
bekannten Anlasse zu einer förmlichen Revolte gegendie Vorsteher und Lehrer der Anstalt . Alles gütliche
Zureden half nichts — , geschlossene Thören wurden
erbrochen , Zimmer mit den in denselben vorhandenenMöbeln verbarrikadirt und ein Unfug in sv gröblicher
Weise in Szene gesetzt, daß auf Bericht das Ober¬amt die Beihilfe von Landjägern nbvrdiicn mußte.
— Nach Beseitiguizg der ersten Schwierigkeit konnte
erhoben werden , daß die ausgefnhrte Revolte vvneiner kleinen Anzahl von Unzufriedenen , oder besser
gesagt , von „bösen Buben " ausging , schon seit einiger
Zeit sogar unter Mitwissen von Bediensteten vorbe¬reitet war . Gestern Vormittag mußten nun etwa
12 Zöglinge , unter ihnen die Rädelsführer , welchedie weiteren etliche 50 Zöglinge mit Anwendung vvn
Gewaltmitteln ebenfalls in den Unfug hineinzieheii
wollten , unter gleichzeitiger Benachrichtigung der
Eltern sofort entlassen werden . — Das den jungen
Helden zngcstellte Reisegeld bvt die Mittel zu einem
bewegten Leben in verschiedenen hiesigen Restaura¬tionen , in welchen sie ihren gepreßten Herzen in
heiterster Laune über die gewonnene Freiheit Luft
und fälschlich Mittheilung über die vollständige Auf¬
lösung des Instituts machten . — Solche Erschei¬nungen können uns nicht überraschen , wenn man
täglich mit nnsehen muß , in welch' erschreckenderWeise das frühreife Wesen und Auftreten unserer
reiferen Jugend sich gegenwärtig geberdet — wahrlicheine der ernstesten Sorgen der Zukunft?

Tübingen , 23 . Jan . (Urtheil in dem Unter¬
jesingen Landsriedcnbruchsprozeß .) Gammerdinger
erhielt eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten , wovon3 durch die UnterjuchnngShaft als ab gebüßt erachtetwerden . Christian Schnaith wird auch nur des
Vergehens des Landfriedenbruchs schuldig gefunden
und zu 4 Monaten vernrtheilt , wovon 3 Monateals verbüßt abgehen . Seyboldt erhielt die gleiche
Strafe wie der vorige Angeklagte . I . G - Schnaith
erhielt 6 Monate . Ernst Kaiser 4 Monate , wovon3 abgcbüßt . Der Mühlknecht Hechler wurde zu der
gleichen Strafe wie Kaiser vernrtheilt . Bon den 8
Angeklagten , welche nur des einfachen Vergehens des

Landsriedcnbruchs angeklagt Raren , erhielt ChristianTafel eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten , wovon
2 Monate abgehen . Bernhard Schnaidt 6 Monate,Joh . Christ . Bauer 4 Monnte , wovon 2 Monate
abgebnßt . Stciiihaner Nt ulte r wurde sreigesprochen,bei den 8 anderen ganz jungen Leuten die Erkennt¬nis; der Strafbarkeit ihrer Handlung von den Ge¬
schworenen verneint und damit auch Gehring , Chri¬stof Tafel und Hvlzwarth freigesprochen.

Niederstetten , 24 . Jan . Seit cn. 8 Tagen
ist der Buchdrucker und Zeitniigsredaktetir Wcridelichvon hier (von Garrweiler , OA . Nagold , gebnrtigj ab¬wesend, ohne daß Jemand ieinen Aufenthalt kannte;
heute min verbreitet sich die Nachricht , sein Gehilfe
habe hinter den Papieren desselben einen Brief andas scKadtschulthechenamt hier gerichtet , vvrgefuudenund übergebe,i . In demselben soll W . äußern , daß
zur Zeit , wo der Brief geöffnet würde , er nicht mehram Leben sei. lieber die Motive zu diesem Schrittverlautet noch nichts ; gerichtliche Aufnahme hat be¬reits stattgesuudeu . ZN? T .)O ch se n h a u seu , 28 . Jan . D aO Dnntel , in
welches der bekannte Postdicbstaht bisher gehüllt war,scheint sich zu lichten. Man glaubt den Thäter nun¬
mehr gesunden zu haben und fand heute in dieser
Angelegenheit neuerdings eine Verhaftung statt.

Ellwangen , 28 . Jan . Heute Nacht brmrntein Hinterbrand , Gmdebez . Rosenbcrg , ein mitten im
Ort befindliches Wohngebäude mit Scheuer vollstän¬dig nieder . sSt .-A.)

Scitingen,  24 . Jan . Gestern Abend um
lO Uhr brach mitten im Ort in einem geräumigen
Haus in der Scheuer Feuer aus . Trotz schnellerHilfeleistung brannte dasselbe bis auf den Grund-nieder.

Die bnildesräthlichen Vertreter Bayerns , Ba¬dens und Sachsens machen kein Hehl daraus , daßsie angewiesen sind , gegen  das Tabaks -Monopol zu
stimmen . Während Bayern dm sehr bedeutenden
Tabaksban in der Pfalz zu schützen hat , besitzt Sach¬sen ein besonderes Interesse an der Erhaltung der
umfangreichen sächsischen Tabaksindnstrie . Im Kö¬
nigreich Sachsen allein werden nachweisbar 10 pCt.
der gesamten deutschen TabakSfabritation erzeugt , derenWerth ans jährlich 24 Millionen veranschlagt wird.

Wurz barg . Die große Mordthat,  dievor Kurzem hier stattfand , wo eine Schuhmachers-
srau ihre 4 Kinder förmlich abzuschlachten bemühtwar , so daß daS eine derselben nicht weniger als 42
Verwundungen erhielt , hat nunmehr das Lebensende
dreier dieser Kinder Herberge führt . Das vierte wird
wohl seinen Wunden gleichfalls erliegen . Sic selbstwird bisher im Hiesigelt Juüusspital auf Irrsinn be¬
obachtet , befindet sich jedoch ganz und gar bei vollen:
Berstandeskräftcn , hat eine vollkommen klare Riick-
erinnerung ans ihre grausige Thal , die sie mit allen
Einzelheiten wiedcrerzählt und wird voraussichtlichder ganze tragische Fall zu einer der nächsten Schw ur-
gerichtsvcrhandlungen  zur Abnrtheilnng verwich¬sen werden.

Augsburg,  23 . Jan . Der unermüdeten Thä-tigkcit des Marktinspektvrs Hr . Ernst ist es gelungen,eine Schwindelei zu entdecken. Von den 60 in der
Stadtmetzgcrei befindlichen Metzgern  haben 26unter ihren Wagen sog . Wagekissen so hoch unterlegt,daß die Gewichte nie abwärts ziehen können und das
ganze Fleischwiegen rein illusorisch ist . Die 26 Metz¬ger werden mit Ensernung und resp . Abänderungihrer Wagkissen beauftragt , und es wird denselbenvom Magistrate angedroht , daß bei der geringsten
Wiederholung ihre Namen zur Warnung des Publi¬kums veröffentlicht und ihre Bänke geschlossen werden.

Der jetzige Geschäftsgang  wird durch fol¬genden Vorfall iltustrirt . In einem Frankfurter
Hotel kehrten 2 Reisende ein , deren Mustertoffereinander ganz ähnlich waren . Am Samstag fuhrder Eine nach Darmstadt , der Andere nach Hanau,und der Hausknecht verwechselte die beiden Koffer,was erst nach der Abreise ' bemerkt wurde . Am Sonn¬tag kehrten Beide zurück, worauf ihnen der Hotelierdie unangenehme Verwechslung unter entsprechender
Entschuldigung mittheilte . Beide waren erstaunt,und brachen dann in lautes Gelächter aus , denn auf
ihrer ganzen Geschäftstour hatte kein Kunde Musterzu sehen verlangt und sie kamen mithin auch nichtin die Lage , die Koffer zu öffnen.

In Dresden ist der dort  in Ruhestand lebende
protestantische Pastor Ahrend  mit seiner ganzen
Familie zur katholischen Kirche übergetreten . Er war
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früher Pastor in Halle und Jlsenlmrg und Erzieher
des Grasen Stolberg.

(Wncher .) Von einem der „ Menschenfreunde"
und „ Ehrenmänner " , die in den Zeitungen ihre
menschenfreundlichen Anerbietungen machen , berichtet
die R . T . in der „ Wochenschrift für Beamte " wört¬
lich : Ein Beamter hatte sich verleiten lassen , mit
einem gewissen S . Schistan in Breslau wegen Be¬
schaffung eines Darlehens von 330 ZL in Verbindung
zu treten . Mit Bereitwilligkeit wurde dasselbe , nach¬
dem die Bedingungen vereinbart waren , hergcgeben,
indes ; erhielt der Beamte nur 240 ZL , indem der
Darleiher sofort 80 „15. für die Gcscyästsvermittclnng
zurückbehielt . Als Sicherheit verpfändete der Beamte
eine Lebensversicherungspolice im Betrag von 2000 „sL
derart , das ; , falls er die ' / - jährigen Beträge nicht
entrichte , Schistan das Recht haben solle , den Betrag
zu zahlen , dafür aber die Police als sein Eigenthnm
betrachten , und an jeden Anderen verkaufen dürfe.
Zur weiteren Sicherheit musste der Beamte einen
Wechsel über 330 <15 ansstellen und sich zur Zahlung
einer Eonventionalstrase von 200 Z5 verpflichten,
sofern er nicht die jedesmalige Prämie für die Police
zahlte . Fraglicher Wechsel lief auf 3 Monate und
konnte gegen Vergütung von jedesmal 60 <45 auf
weitere 3 Monate prvlongirt werden . Der Beamte
war , wie voranszusehen , nicht im Stande , an dem
betreffenden Termine seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Inzwischen hatte Schistan , um etwaigen
Bitten mn Schonung zu entgehen , seine ganze For¬
derung an einen Kaufmann , G . Schönlank in Breslau,
welcher mit Schistan in ein und demselben Hause
wohnte , ccdirt . Dieser wurde nun klagbar und der
Beamte dazu vernrthcilt , 530 <45 nebst den erwach¬
senen Zinsen und Kosten zu zahlen . Da der Beamte
auch ferner nicht in der Lage war , die halbjährige
Prämie von 80 für die Police , die nunmehr
Eigenthnm des Schvnlank geworden war , zu zahlen,
so klagte derselbe nach Verlauf eines jeden halben
Jahres 200 Z5 Cvnventionalstrafe und 80 <45. ver¬
auslagte Prämie ein , zu deren Zahlung der betreffende
Beamte bis seist schon viermal rechtskräftig vernrthcilt
worden ist . Wahrlich , eine solche rasfinirte Halsab
schneideret übersteigt alle menschlichen Begriffe!

Hannover , 2l . Jan . Gegen den Rittmeister
a . T . von PcterSdvrsf zu Celle und 17 Genossen
find wegen Sammlungen , welche zum Zwecke eines
Landesgeschenkes für den Herzog von Cnmbcrland
veranstaltet sind , Strafmandate erlassen . Wie die
„Uelzener Kreiszeitung " erfahren haben will , ist bei
dem erstercn Herrn eine größere Summe der gesam¬
melten Gelder beschlagnahmt.

Berlin , 23 . Jan . Die von den National¬
liberalen und der Fortschrittspartei gemeinsam bean¬
tragte motivirte Tagesordnung über den Zentrums-
Antrag wegen der Strafgewalt im Reichstag wurde
heute im Abg .-Hausc mit großer Mehrheit angenom¬
men . Dieselbe erklärt den bekannten Gesetzentwurf
als im Widerspruch mit den verfassungsmäßig ver¬
bürgten Rechten und überlässt die Wahrung derselben
dem Reichstag . Die Erklärung der Regierung hatte
nur formelle Bedeutung . Der Zentrnmsantrag und
die einfache Tagesordnung fielen . Die Lage , welche
der Zentrumsantrag verwirren konnte , ist nunmehr
vollständig geklärt.

Berlin , 23 . Jan . In einem von 39 Mie-
thern bewohnten Hause in der Gollnowstraße brach
heute Nacht Feuer aus , Kinder sind im Raucher¬
stickt und 5 Personen durch Herabspringen ans dem
2 . Hausstocke schwer verletzt worden . Zwischen 20 bis
30 Personen wurden durch die Feuerwehr mittelst
Rettungssäcken gerettet.

Berstin , 25 . Jan . In Landtagskreisen heißt
es , das Staatsministerium habe gestern einem An¬
träge Bismarck ' s auf Einführung des Tabaksmvno-
pols zugestimmt.

Bei Bismarck und Hobrecht sind die Karten¬
spieler ganz gut angeschrieben . Bei Bismarck , weil
sie im Wirthshans nicht räsonniren , so lang sie
spielen ; bei Hobrecht , weil sie dem Reiche ein hübsches
Geld cinbringen . Für 1879/80 ist der Kartenstempel
allein auf 1,216,000 <45. reinen Profit angeschlagen.

Luxemburg , 23 . Jan . Unsere Stadt sah
feit langem nicht mehr eine solche Menschenmenge
innerhalb ihrer Mauern , als gestern anläßlich der
Ueberführung der Leiche des Prinzen Heinrich von
Schloff ; Walserdingen nach dem hiesigen Bahnhof.
Die Trauer der Bevölkerung ist eine allgemeine . Man
mpfindet den Verlust um fo tiefer , als sich bei den

eigenartigen Verhältnissen des Regentenhauses nicht
voraussehcn lässt , wie sich die Zukunft des Groß¬
herzogthums gestalten wird.

Oesterreich —Ungarn.
Prag , 20 . Jan . Einer hiesigen Juwelcnhand-

lung sind durch einen frechen Einbruchsdicbstahl
Pretiosen im Werthe von 16,000 fl . gestohlen worden.

Frankreich.
Paris , 24 . Jan . Di 'e „Agence Havas " mel¬

det : Es heisst , der Marschall -Präsident hätte auf der
gestrigen Toire im Elhsee gegenüber dem Kammer¬
präsidenten Grovy erklärt , er würde seine Entlassung
nehmen , wenn den Ministern vom 16 . Mai der Pro-
ceß gemacht würde . — Der Schnee liegt 50 Centi-
meter hoch . (Fr . I .)

Versailles,  24 . Jan . zDeputirtenkammer .)
Unterrichtsminister Bardonx bringt einen Gesetzent¬
wurf ein , wonach der Elementar - Unterricht vom 1.
Januar 1881 an obligatorisch sein soll : Familien¬
väter , die gegen diese gesetzliche Bestimmung fehlen,
haben eine öffentliche Verwarnung zu gewärtigen und
können , wenn sic zum vierten Mal rückfällig werden,
zeitweilig der politischen Rechte verlustig werden.

England.
Der aus dem ältesten schottischen Adel stam¬

mende Marquis von Lornc hat bekanntlich die
Prinzessin Luise , Tochter der Königin Victoria , ge-
heirathet und dabei den Titel eines Vicekönigs erhal
ten . Als er vor Kurzem Canada besuchte, begrüßte
ihn das Witzblatt „Puck " in sehr gemüthlicher Weise.
Eine trefflich gelungene Zeichnung stellte ihn als
schottischen Barden in Nationaltracht dar , wie er fol¬
gendes Verslein vergnügt in die Welt hinaus singt:

Und mei Frau is a Prinzeß
Und i a Marquis,
Und mei Knie , die sind nackig,
Denn die Hosen trägt sie.

AuS dem Lande von „Angebot und Nach¬
frage ." Dieser Tage war in den Zeitungen aus
England der folgende schätzenswertste Beitrag zum
Humor der Weltgeschichte zu lesen : „Militärisches.
In Anbetracht des reichlichen Angebots von Rekruten
hat das Kriegsamt das Maß für Artilleristen um
einen Zoll erhöht ."

Türkei.
Ragusa,  25 . Jan . Da die türkischen Bewoh¬

ner Ansehen , daß die türkische Regierung entschlossen
ist , den Berliner Vertrag zur Ausführung zu bringen,
so wandert eine große Anzahl derselben aus Pod
gorizza , Spnz und andern an Montenegro abzutre
tenden Orten ans , um in Skutari Zuflucht zu suchen

Handel § Uerkehr.
/Preise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart

ans dem Wochcnmarkt vom 25 . Jan ./ 1 Kilo sähe Butter
2 , 1 Kilo Rindschmalz 2 . 40 , 1 Kilo Schweineschmalz4c 1 . 20 , 1 Liter Milch 16 4 , 10 frische Eier 70 4 , 10 Kalk¬

eier 60 4 , 50 Kilo Kartoffel 46 8 .— . « 8 . 40 , 1 Kilo Kcrnen-
brod 28 4 , 1 Kilo Schwarzbrot , 26 4 , 1 Paar Wecken wiegen100 Gramm , 50 Kilo Heu neues 46 2 . 40 — 50 , 50 Kilo neues
Stroh 1. 60 — 80 , 1 R .-M . Buchenholz „L 13 . 50 , 1 R .-M.
Birkenholz 11 . 50 , 1 R .-M . Tanoenholz 46 9 . 50 . —
Fleischpreisc in der Markthalle : Rindfleisch 56 - 60 4,
Schweinefleisch 54 — 60 4 , Kalbfleisch 58 — 60 4 , Hammelfleisch50 4 je Pr. 1/2 Kilo.

Eßlingen , 23 . Jan . Auch in unserer Stadt gehen
die Fleischpreise allmählich herunter : dies ist namentlich bei dem
Schweinefleisch der Fall . Ungarisches Schweinefleisch wird aus¬
geboten per pz Kilo zu 42 — 46 4 , englisches Schweinefleisch
zu 56 — 60 4 , Speck zu 48 — 50 4 , Schmalz zu 56 — 60 4,
Riudschmalz zu 56 — 60 4 , Ochscufleisch zu 60 4 und Kalb¬
fleisch zu 60 4 . Würde sich auch bei unsere » Bäckern die gleiche
Neigung zur Billigkeit zeigen , so wäre einem allgemein geheg¬ten Wunsche des Publikums entsprochen.

Dir letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

So ließen wir die Bilder vergangener Tage an
unserem Geiste vorüberziehen und tauschten diese und
jene Nachricht , welche uns von dem einen oder dem
andern früheren Genossen zugegangen war.

Wie mag es nur B . gehen ? fragte ich. Ich
habe nie mehr von ihm gehört , seit dem letzten Lebe¬
wohl , welches wir uns bei unserem Abgänge in Z.
zuriefen.

— Dem B . geht es recht gut , erwiderte mein
Freund , der ist auf den Hund gekommen.

— Wie soll ich das verstehen ? fragte ich er¬
staunt . Wie reimt sich das „ es geht ihm recht gut"
und „ er ist auf den Hund gekommen " ?

— Za , Du lachst ! Gewiß reimt sich dies in
diesem Falle . Du sollst Dich selbst davon überzeugen
und B . soll Dir selber Alles erzählen . Wir wollen,
da wir ja einige Tage in Berlin zusammen bleiben,

gemeinschaftlich zu B . fahren , welcher in geringer
Entfernung von der Residenz wohnt und bei dem ich
uns telegraphisch anmelden werde , damit wir ihn da¬
heim antreffen.

Ich wollte ein mehr und Nähres wissen , allein
jener blieb dabei , ich würde Alles selber sehen und so
mußte ich mich bescheiden.

So fuhren wir am anderen Tage Nachmittags
von Berlin mit der Bahn zu einer nahen , kleinen
Station , bei der B . wohnt . Schon von Weitem,
während unser Zug nahte , sahen wir ihn , den Hut
freudig schwenkend auf dem Perron stehen . Mit
lautem , fröhlichem Willkommen begrüßte er uns . Das
war immer noch die alte ehrliche Seele von damals,
wenn auch die Zeit nicht spurlos an ihm vorüüerge --
gangen war . Statt des einstmals schmächtigen Jüng¬
lings trat uns heute ein kräftiger Mann gegenüber,
dem man es auf den ersten Blick ansah , daß er sich
wohl fühle in seiner Haut.

— Grüß Gott , rief B ., schüttelte uns in biederer
Weise die Hand und führte uns zu seinem unfern
gelegenen Daheim , einem freundlich gelegenen Eta¬
blissement inmitten des grünen Waldes , umgeben von
einem schmucken Garten . In den letzteren traten wir
durch die an der Sraße liegende Pforte und steuerten
durch die freundlichen Anlagen auf das einstöckige Land¬
haus zu , in welchem uns die Damen des Hauses,
Mutter und Tochter , empfingen . Das ist meine Fa¬
milie , stellte B . vor,  bis auf den Jungen der in
Berlin in einer Maschinenfabrik Anstellung hat . Frau
B . begrüßte uns in harmloser Weise als einstmalige,
ihr aus den Erzählungen ihres Gatten wohlbekannte
Gefährten desselben , und die Tochter kredenzte in an-
muthiger Weise den duftenden Kaffee.

Als wir den schwarzen Saft geschlürft und die
Cigarren angezündet hatten , sagte B . — und nun
sollt Ihr mir auf das Frkv meiner Thätigkeit folgen)
Ihr sollt nicht denken , daß ich als wohlsituirter Ren¬
tier auf der Bärenhaut liege . Nein , auch ich esse mein
Brod im Schweiße meines Angesichts . Freilich , lachte
er , bin ich dabei auf den Hund gekommen.

Sprach ' s und führte uns in den auf der andern
Seite des Hauses gelegenen , von einer Mauer um¬
gebenen Hosraum seines Etablissements . Das Ganze
war hier in einer Menge kleinerer Höfe und Stal¬
lungen abgetheilt , und glich so den Einrichtungen,
wie wir sie in den zoologischen Gärten zu finden
gewohnt sind.

Aus allen Abtheilungen tönte uns ein freudiges
Winseln , Gekläffe und Gebell entgegen , in allen
drängjep sicy die Jnhaftirten herbei , uns mit Auge,
Schnauze , Pfote oder Schwanz ihre Freude zu erkennen
gebend.

Da fanden wir sie fast alle die Arten von
Hunden , wie sie auf dem Erdboden zerstreut , dem
Menschen Freund geworden , zu den verschiedenen
Zwecken der Nützlichkeit , des Luxus , der Spielerei
Verwendung finden . Da fanden wir die Newfound-
länder , den St . Bernhardiner , die Ulmer - Dogge , den
an Größe alle anderen übertresienden irländischen
Wolfshund , den gefürchteten und berüchtigten Schweiß¬
oder Bluthund , die englische Bulldogge , den zierlichen
Windhund und das noch zierlichere Windspiel , den
gelehrigen Schäferhund , den mit feiner Nase versehenen
Hühnerhund , den Dachshund , den Pudel , den Mops,
den Asienpinscher , das Wachtelhündchen , den Seiden¬
spitz — kurz , alle Racen , von denen wir irgend ein¬
mal gehört hatten , alle aber in den schönsten , auser¬
lesensten Exemplaren.

— Hier in diesem Zwinger , erklärte B ., halte
ich meine Zuchtköter getrennt von allen übrigen , damit
mir keine Fehler in meinen Züchtigungen Vorkommen:
in jener Abtheilung halte ich die jüngeren Hunde,
nachdem sie von der Muttermilch entwöhnt sind , dort
die Zucht -Hündinnen und dort seht Ihr die verschie¬
denen Wochenstuben . — Zch halte von jeder Race,
die ich züchte , mehrere Hündinnen und einen Köter
und züchte ganz rationell , indem ich immer die schön¬
sten und besten Exemplaren für mich behalte und die
Racen poussire , für die gerade der Begehr am stärksten
ist . Alles Schlechte und irgend Feklerhafte wird ohne
Erbarmen allsgemerzt , so daß in meinem Etablissement
nur Vozügliches großgezogcn wird und zum Verkauf
kommt . In Folge der strengen Sonderung der Ge¬
schlechter , die strikte innegehalten wird , und durch die
streng überwachte Paarung vermag ich jede Race in
sich rein fortznzüchten , und von Bastarden kann keine
Rede sein . Zudem ergänze ich alljährlich meinen
Zuchtstamm durch vorzügliche Originalthiere , die ich



d ' rckt bliche . Wie für Pferde , Rinder und Schafe
Heerdbücher geführt werden , so führe auch ich Register
und Stammbäume von meinen Hunden , und jedes
Thier hat seinen Namen , den es auf seinem Hals¬
bande trägt . Au meiner Unterstützung halte ich zwei
Knechte , welche gleich mir mit Lust und Liebe die
Sache betreiben und die außer ihrem Lohn auf An-
tbeil gestellt sind . Sie besorgen die Fütterung , Rei¬
nigung u . s. w . alles mit penibelster Sorgfalt - die
Züchtigung selber überwache ich , damit keine Fehler
Vorkommen.

Das Futter für die Thiere stelle ich — was die
Hauptsache ist — billig her . Da ich hier auf dem
Lande wohne , kommen mir Kartoffeln und Kleienbrot
nicht allzu theuer , und das nöthige Fleisch liefert mir
die nabe Stadr durch ihre ausrangirten Pferde . Von
einer Steuer ist selbstverständlich hier keine Rede . —
Mein Etablissement hat sich in den Jahren seines Be¬
stehens einen weitverbreiteten Ruf erworben ; fast
täglich kommen — die Nähe der Residenz und die
Bahnen tragen hierzu viel bei — Schau - und Kauf¬
lustige , und wer einmal da ist , geht nicht , ohne gekauft
ru haben . T as Letztere , meine Herren , lachte B .,
ganz ohne Anspielung!

Es wäre dieser kleine Wink auch ganz nnnöthig

gewesen , denn wir konnten uns nicht satt sehen an
den schönen Thieren , die immer von Neuem den
Wunsch nach dem Besitz in uns rege machten , so daß
wir Beide als Käufer auftraten . B . legte uns den
Preis -Courant vor , und das Geschäftliche war bald
abgemacht.

— Ich bedaure nur , — bemerkte er , — daß
ich Euch den Haupthund meiner Zucht nicht vorzeigen
kann . Derselbe maß von der Schnauzen - bis zur
Schwanzspitze 3chI Fuß , war also noch um 3 Zoll
länger , als der berühmte Hund , den der alte Student
und Cigarrenfabrikant Lion nach langjäbrigen , kost
spieligen Züchiungsversucheu gezogen und auf vieles
Zureden und gegen ein schweres Stück Geld an den
Fürsten Statthalter Paskiewilsch nach Warschau ver¬
kauft hatte , wo er gleich in den ersten 14 Tagen von
den Feinden des Fürsten und des russischen Kaiser¬
hauses vergiftet worden war . Seit der Zeit haßt
der freisinnige alte Student die Polen , die saust seine
Freunde und Lieblinge waren , nne ich jetzt die Gcüu-
derfürsten und Börsenkönige hasse.

— Wie hat sich das zugctragen?
(Fortsetzung folgt)

Ein für jeden Haushalt äußerst praktische :- und
rentables Mittel hat die Obere Apotheke von Otto
Sautermcister in Rottwcil erfunden . Es ist die schon
vielfach bekannte Restitutions -Schwärze . Mittelst der¬
selben können abgetragene Kleider jeden Stoffs , »lö¬
gen sie eine graue , braune , blaue oder schwarze
Farbe haben , besonders auch schwarze Filzhütc , aus
die einfachste Weise wiederhergestellt werden , daß sie
wie neu anssehcn . Selbstredend enthält dieselbe keine
Substanzen , welche nachthcilig auf die Kleiderstoffe
einwirken könnten , weßhalb der Gebrauch derselben
einer jeden Haushaltung auf ' s Beste empfohlen wer¬
den kann . Niederlagen befinden sich an allen grö¬
ßeren Plätzen Württembergs.

Goldluirs der K . Staatslur ffcn-Vcrwaituug
vom 28. Januar 1379.

20-Frankenskücke . 16 -L I t 4.

Frankfurter Gold-Loars vom 23. .Januar 1870.
20 Frankensliicke. . 16 i » .. 20
Englischt: Sovereigns. . 20 „ Z5 -40
Russische Imperiales. . 16 „ 66 --71
Holländische fl. 10-Ltncke. . 16 „ 05
Dukaten. —55
Dollars in Gold . . . . . . . . ^ „ >7--20

R e v i e r N a g o l d.

Holz-Verkauf
s) Freitag 31 . Jan .,

Vorm , 9 Uhr,
, Um Adler in S Her¬
tz jettingen aus

,Forsthäldle und
'Wintcrhalde:

31 .1 Stück Nadelholzstammholz mit
90 Fm . II . (meist ) V . Elasse , 30 Na-
dclholzreisstaugen 3 — 9 m lang , 39 dtv.
Derbstaugen 13 — über 19 m lang , 75
Rm . Nadelh .- Scheiter , Prügel u . An¬
bruch : 4700 dto . Wellen ._

H aitcrb  a ch,
G er ich tsbezirk s 9 kagold.

Gläubiger-Aufruf.
Alle diejenigen , welche Ansprüche an

den Nachlaß des verstorbenen
Johann Georg Mapp,

Wagners hier,
zu machen haben , insbesondere Blirg-
schaftsgläuüiger , werden aufgesordcrt,
ihre Ansprüche längstens bis 10 . Fcbr.
d. Js . bei der Unterzeichneten Stelle
au .zumcldcn , widrigenfalls ans sie keine
Rücksicht genommen werden kann.

Ten 92 . Januar 1379.
Waiscugericht.

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen.

9 c e u weil  e r.

Holz-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag den 31 . d. Mts . ,
Bormittags 10 Uhr,

bei Speisewirth Hamman hier 29 Rm.
eichenes und buchenes Scheiter - und
Prügelholz gegen baare Bezahlung.

Johann Georg Günther.
N a g o l d.

Zur gesl. Bei
Laut der mir von der Direktion der

Allgemeinen Renten - Anstalt Stuttgart
zugekommenen Nachricht , soll der Rest
ihrer 5 "/c> auf Gulden lautenden Pfand¬
briefe , Serie VII . unterm 30 . April
heimbezahlt werden . Ten Besitzern solcher
Pfandbriefe ist cs übrigens gestattet,
die Beträge auch jetzt schon zu erheben,
was ich meinen werthcn Geschäftsfreun¬
den , welche mich mit Ein - und Verkauf
von Werthpapieren beehren , mitzutheilen
für schuldig erachte , zugleich mit dem
Bemerken , daß ich die Einlösung resp.
auch Umtausch dieser Pfandbriefe gerne
besorgen werde.

Albert Ga hl er.

Egen  h a u s c n.

100 Mark Psleggekd
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
ausznleihen

Joh . Gg . Schübel,
Schmidmeister.

Donnerstag den 30 . d. Mts.
bringt der Unterzeichnete

cinen frischen Transport

guter Pferde
nach Baist ngen,  wozu Lieb
ber höfl . eingeladen sind.

Fcrd . Hilb.

Dienstag ' den 28 . dS . Mts . bin ich
in der „Post " in Nagold zu sprechen.

Rchtsanmlt»iiilee.
N a g v l d.

Eine starke , 2jährige

Kalbt»
setzt dem Verkauf aus

Jakob Müller.
Schuhmacher.

N agol  d.

360 Mark
hat bis 2 . Febr . zum Aus¬
leihen parat

die <- 1istungspslegc.
G a u ß.

T ü binge n.

Ziegelei-!
Von unserem ncucrbanten Ziegetofen

mit Gasfeuerung werden in hartgebrann¬
ten Waarcn abgegeben:
Mctcrsteine u . Gluckcr Per Mille 30
Dachplatten . . . „ „ 32 „
Backsteine 30 <>m . lang „ „ 34 „

Fahonsteiue werden in jeder gewünsch¬
ten Form gefertigt.

Clemens st Decker,
Baugeschäft n . Ziegelei.

N a g o l d.

K itzfelle
kaust zu dem lausenden Preis

August Schwarz köpf,
Gerber.

N a g o l d.

2000 Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihcn : von wem ? sagt

die Redaktion.

Tanzunterricht.
Hiemit erlaube ich mir ergebenst au-

zuzeigen , daß ich demnächst cinen Tanz¬
kurs in hiesiger Stadt eröffnen werde.

Anmeldungen hiezu wollen gesl . ge¬
macht werden bei der Redaktion d . Bl.

Hochachtungsvoll
A . Häßler,  Tanzlehrer,

Nachfolger des j- Tanzlehrers Hahn
in Reutlingen.

Säger-Gesuch.
Auf meine Sägmühle suche ich zur

Beihilfe einen soliden Arbeiter , nicht
über 17 Jahre alt.

Persönliche Meldung nöthig.
R c u t s ch lcr,

Sägmühlebesitzer.

Zahntechniker aus Fr eu den stad t,
ist Donnerstag den 30 . Januar im Gast¬
hof z. Post in Nagold zu sprechen.

E b h a u scn.

Gommode mit Aussah,
2 D ' ' "

6 Stühle,
sämtliches von schönem Kirschbaumholz,
Hai billig zu verkaufen

I . G . Hauser,  Lchrcincr.

ileuö
vom 1. Jan . 1879 ab gütig , hat vor-
räthig die

G . W . Zaiser 'sche Bio

I ) r . I ' iittison ' s

bestes Heilmittel gegen
Q -iedT 6c itüsiLmaiiLLHisii

aller Art : als : Gesichts - , Brust - , Hals-
uud Zahnschmerzen , Kops - , Hand - und
Fußgicht , Gliederreißen , Rücken - und
Lenden web . ( II 64500 .)

In Packelen zu 1. - und halbe
zu 60 H bei

Carl Ustsmm , Airgokd.

hühlitrinigen
Iwerden sofort be-
^festigt durch das neue

! 9Nittel „Acotine . " Preis per!
Flacon 40 H . Niederlage bei Hrn.

! Eonditor Heinrich B .'.n!! in llagold.

N a g o l d.

Unterzeichnete sucht ans Gevrgii ein
braves Mädchen , weiches mit Kindern
umzugehen und Hnnshaltungsgeschüste
versteht.

Clara Schuster,
O bcramtsbaumeisters Frau,

vm -ä -vis der Krone.

9i a g o l d.
Vorzüglichen

Streichtäs
empfiehlt

Conrad Gramer,  sen.

die

9t agol  d.
Ein junger Mensch , welcher Lust hat,

Bäckerei
zu erlernen , findet sogleich eine >
bei

Bäcker Schwcik
MS»

Stelle

le.

Frucht - Preise.
Januar 1879.

4
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 28 5 80
Kernen . — — 9 80 — —

Haber. 6 - 5 96 5 70
Gerste. 8 7 89 7 60
Weizen. 0 80 9 ZO 9 10
Roggen. 8 50 9 4 7 70
Erbsen . . . . . 12 — - ' —

V i k t u a l i e n - P r e i s e.
Nagold,  den 25. Januar.

Kcrncnbrod . . . . 8 Pjnnd 1 ttt 12 4
1 Paar Wecken schwer . , . ION Gramm
Dhsenfleisch . 1 Pfund 64 4
Rindfleisch
Hammelfleisch.
Kalbfleisch.
Schweinefleisch mit Speck.
Schweinefleisch ohne Speck
Butter . 1 Pfund 70 u. 72
2 Eier . u . 18

60

60
64
60

Gestorben:
Den 25 . Jan . : Ernst Wilhelm , Kind

des Joh . Paul Hafner,  Hafners , 1
Monat , 21 Tage alt.

'daüeur: L I>' i n wo I, dcl in Nagold . - Truck und Aerlag der 1« . W. Zaiier 'lllai ! BuchdandlM'g in Nagold.
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